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Spradjjjjfafcf
Mitteilungen ôes Beutfdtfcfyœelseclfcfyen Spracfyoecetne

SDtärg 1948 32. ^aljegang ôee „Mitteilungen" 4.3af)rg. 9tr. 3

Unfere JabteôDerJamttllUtlÔ finbet

Sonntag, ben 14.3Jtärj 1948

im ^unftfjaus ?u Söcbecn (©eredjtigkeitsgaffe 68) in Been ftatt.

ITagesocônung:
Punkt 10 Hfjr: © efct)äftsfit|ung (im 2. Stock)

@efct)äfte: 1. 3al)resberid)te liber bie Tätigkeit bes ©efamtoereins
unb ber 3raeigoereine.

2. 91ed)nungsabnat)me unb 5eftfetjung bes 3af)resbeitrags.
3. B3al)l bes Borftanbs unb bes Sbmanns

(jroei ©rfa^matjien).
4. Berfd)iebenes unb Umfrage.

Punkt 10.45 roirb bie ©efdjaftsfigung unterbrochen burd) ben

öffentlichen üoeteag con #erm Be. e. I). <Ecnft @d)ücd)

(im 1. Stock)

über Pflege ôee Munôact.
1 Ut)r : gemeinfames Sïïittageffen (ju 5 3t.) im ipotel Métropole

(3eugt)ausgaffe 28).

Fahrgelegenheiten : 3ürid) ab 8.07 'Bern an 9.39*
Bafel ab 7.35 Bern an 9.23

£ujern ab 7.31 Bern an 9.06

* 6onntagsfaf)rharten gültig.
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Dpracßspltgä'
Mitteilungen öes Deutschfchweizerischen Sprachvereins

März 1948 Z2. Jahrgang der „Mitteilungen" 4. Jahrg. Nr. 3

Unsere Jahresversammlung findet

Sonntag, den 14.März 1948

im Zunsthaus zu Webern (Gerechtigkeitsgasse 68) in Bern statt.

Tagesordnung:
Punkt 19 Uhr! Geschäftssitzung (im 2. Stock)

Geschäfte: 1. Jahresberichte über die Tätigkeit des Gesamtvereins
und der Zweigvereine.

2. Rechnungsabnahme und Festsetzung des Jahresbeitrags.
3. Wahl des Borstands und des Obmanns

(zwei Ersatzwahlen).

4. Verschiedenes und Umfrage.

Punkt 19.45 wird die Geschäftssitzung unterbrochen durch den

öffentlichen vortrag von Herrn Pr. e. h. Crnst Schürch
(im 1. Stock)

über Pflege der Mundart.
1 Uhr: gemeinsames Mittagessen (zu 5 Fr.) im Hotel Métropole

(Zeughausgasse 28).

Fahrgelegenheiten: Zürich ab 8.97 Bern an 9.39*
Basel ab 7.35 Bern an 9.23

Luzern ab 7.31 Bern an 9.96

* Sonntagsfahrkarten gültig.

33



SBerfc SDîiiglieber 2Bir laben Sie gu unferer 55erfammtung fjergltd)
ein. ©s finb fieben Safjre ijer, feit mir gum let)tenmal in unferer
IBunbesftabt, bem Sil) unferes blüljenben unb rührigen 3roeigoereins,
getagt tjaben ; mir rennen fdjon besfjalb auf einen ftattlidjen Stufmarfd)
ber Werner unb ber ausroartigen SDtitglieber. 33efonbere Stngieljungs»
kraft fdjreiben mir ber ^erfönlidjkeit unferes 9tebners unb bem ©egen=
ftanbe feines Vortrags gu. 3)ie fafeungsmäfeigen ©efdjäfte roerben uns
nidjt lange aufhatten, unb aujjerorbentlidje liegen nicht oor. Q3ei gutem
^Better roirb uns ein Slusflug in bie fdjöne Umgebung führen, bei

fct)Ied)tem ein SWitglieb uns mit bernifrfjer S0îunbartbicl}tung erfreuen.
Stuf S33ieberfet)en in "Bern 3)er Stusfdjuß.

töte ©dfttmgec unô ôte £)od)Jpcad)c
eon Pirmin 3ieg[er (3iiritf>)

(£?ortfe^ung)
©in grunblegenber unb folgenfd)roerer Unterfdjieb groifdjen ben groei

Spradjen liegt fdjon in bem abroeid)enben Slrtikulationsablauf:
in ber SJiunbart l)errfd)t bie ©eraot)nt)eit, bie 5)infergutige gu tjeben unb
bamit in SSerbinbung bie 3unge guriickgugieljen, roätjrenb bie korrekte
5)od)fprad)e itjre flactje, gelockerte Cage unb ein ftänbiges Stnletjnen ber

3ungenfpire, bei ben gungenrufjetiben Cauten an bie Sjinterroanb ber

untern, bei ben gungenberoegenben Cauten an bie ber obern Sct)neibe=
gähne, forbert. Siefes unglückliche Verlagern unb 25erkrampfen ber

3unge unb ber bamit oerbunbene 3)ruck auf ben Kehlkopf oerlegen bie

©ngen, roeldje Cautbilbung unb Stefonang bebittgen, in ben hintern Seil
bes Stnfahrohrs ; mir formen bie Caute gu roeit tjrriten in ben ber

t)od)beutfd)en Spraclje eigenen brei Strtikulationsgonen, menn nidjt gar
in ber l)inter iljnen liegenben „©efabrengone". Unb bafjer kommt es,
aucl) in öer ^od)fprad)e, gu „biefem S)eraufroürgen oon 9tacf)enlauten,
bas oielmehr ein unartikuliertes ©rbrechen benn ein Sprechen gu nennen
ift", mie Nikolaus Cenau fid) in einem S3rief an feine Sreunbin Sophie
Cöroenthal mehr treffenb unb roal)r als bictjterifct) unb fdjmeidjelhaft
über bie Sprache bes Sdjmeigers geäußert hat-

SDie kehlkopffd)äbigenben Stusroirkungen unb bie für bie Stimme
oft oerhängnisoollen Solgen folcljen „5)eraufroürgens", oor allem bei
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Werte Mitglieder! Wir laden Sie zu unserer Versammlung herzlich
ein. Es sind sieben Jahre her, seit wir zum letztenmal in unserer
Bundesstadt, dem Sitz unseres blühenden und rührigen Zweigvereins,
getagt haben? wir rechnen schon deshalb auf einen stattlichen Aufmarsch
der Berner und der auswärtigen Mitglieder. Besondere Anziehungs-
Kraft schreiben wir der Persönlichkeit unseres Redners und dem Gegen-
stände seines Bortrags zu. Die satzungsmäßigen Geschäfte werden uns
nicht lange aufhalten, und außerordentliche liegen nicht vor. Bei gutem
Wetter wird uns ein Ausflug in die schöne Umgebung führen, bei

schlechtem ein Mitglied uns mit bernischer Mundartdichtung erfreuen.
Auf Wiedersehen in Bern! Der Ausschuß.

Wir Schweizer und öie Hochsprache
von Armin Ziegler (Zürich)

(Fortsetzung)
Ein grundlegender und folgenschwerer Unterschied zwischen den zwei

Sprachen liegt schon in dem abweichenden Artikulationsablauf:
in der Mundart herrscht die Gewohnheit, die Hinterzunge zu heben und
damit in Verbindung die Zunge zurückzuziehen, während die korrekte
Hochsprache ihre flache, gelockerte Lage und ein ständiges Anlehnen der

Zungenspitze, bei den zungenruhenden Lauten an die Hinterwand der

untern, bei den zungenbewegenden Lauten an die der obern Schneide-
zähne, fordert. Dieses unglückliche Verlagern und Berkrampfen der

Zunge und der damit verbundene Druck auf den Kehlkopf verlegen die

Engen, welche Lautbildung und Resonanz bedingen, in den hintern Teil
des Ansatzrohrs? wir formen die Laute zu weit hinten in den der
hochdeutschen Sprache eigenen drei Artikulationszonen, wenn nicht gar
in der hinter ihnen liegenden „Gefahrenzone". Und daher kommt es,
auch in der Hochsprache, zu „diesem Heraufwürgen von Rachenlauten,
das vielmehr ein unartikuliertes Erbrechen denn ein Sprechen zu nennen
ist", wie Nikolaus Lenau sich in einem Brief an seine Freundin Sophie
Löwenthal mehr treffend und wahr als dichterisch und schmeichelhaft
über die Sprache des Schweizers geäußert hat.

Die kehlkopfschädigenden Auswirkungen und die für die Stimme
oft verhängnisvollen Folgen solchen „Heraufwürgens", vor allem bei
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